
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-66290

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-66290


Gin Volksblatt.
Erscheint wöchentlich zwei Mal — Mittwochs und Sonnabends — in '/ - Bogen.  Der VorausbczahlungSprciS beträgt für da«
Quartal 36 Grote . Auswärtige Bestellungen übernehmen alle Posterpcditionen ; hiesige die Verlags - Druckerei von H . Klesser , Haarcnstraßc äd

Anzeigen werden die Zeile oder deren Raum mit 1 Groten bezahlt.

LIH. Sonnabend , den 19 . April 1856 . 31.

Höhere Bürgerschule und landwirthschaft-
liche Vorbereitung ^ - Anstalt in Esens.

- Wohl zu keiner Zeit hat man in allen Klassen der
bürgerlichen Gesellschaft das Bedürfnis ; einer gründlichen
und erweiterten Bildung so lebhaft empfunden , als jetzt.
Diese Ueberzeugung veranlaßlc die Unterzeichneten zu dem
Plane , in hiesiger Stadt eine Privat -Lehranstalt für den
Hähern Bürgerstand zu errichten.

Unsere Lehranstalt wird aber nicht als Fachschule , welche
nur Schüler gleicher Berufsbestimmung aufuimmt , sich
charactepisiren ; ihr Zweck wird vielmehr darin bestehen, ihre
Schüler für verschiedene specielle Zweige des bürgerlichen
und gewerblichen Lebens vorzubereiten . Insbesondere be¬
absichtigen wir , den uns anvcrtrautcn Knaben und Jüng¬
lingen , welche zu Landwirthen,  Kaufleuten und
Gewerbtreibenden mancher Art sich bilden wolle », eine ihrem
künftigen Berufe angemessene wissenschaftliche Borbildung
zu geben.

Die Anstalt soll indeß nicht blos Unterrichts - An¬
stalt  sein ; sie soll in gewisser Hinsicht zugleich Erzie-
hu ngS - Anstalt  sein , wenigstens sein können und sind
wir daher erbötig , die Schüler ins Haus zu nehmen und
für ihre Erziehung zu sorgen.

Was nun die wissenschaftliche Bildung unsrer Schüler
betrifft , so wird die Anstalt nach dieser Seite in zwei
Hauptabtheilungen zerfallen , in deren untere ein Schüler
cintretcn kann , wenn er d a S Maß von Kenntnissen besitzt,
welches in einer , den gegenwärtigen Verhältnissen entspre¬
chenden, Elementarschule durchschnittlich gewonnen wird.

WaS den Unterricht an sich betrifft , so werden wir die
Tendenz unsrer Anstalt streng im Ange behalte » und fern
von aller gelehrten und abstraclcn Theorie die Wissenschaften
so zu behandeln suchen, daß sie für das Leben wahrhaft
fruchtbar werden.

Der Unterricht in der untern Abtheilung wird sich er¬
strecken auf : bürgerliches Kopf - und Tafclrechnen , Freihand¬
zeichnen, Erdkunde , Weltgeschichte , Naturgeschichte , Naturlehre,
deutsche Sprache , deutsche Aufsätze, holländische, französische,
englische und lateinische Sprache.

Der Unterricht in der andern Abtheilung wird sich bezie¬
hen auf : Elcmentar -Mathematik , angewandte Mathematik,
darstellende Geometrie , praktisches Feldmessen in Verbindung
mit Nivellements , Drainage , Anfertigung von Plänen und
Feldkartcn , Freihandzeichnen , Linearzeichneu Bauzcichnc »,
Geographie Geschichte , Physik , Chemie , verbunden mit
praktischen Arbeite », Technologie , Mineral -, Pflanzen - und
Thierlehre , Thierheilkunde , Obstbaumzncht , LandwirthschaftS-
lchre , deutsche Sprache , deutsche Aufsätze, insbesondere Ge-
schäflSaufsätze, holländische, französische, englische und lateini¬
sche Sprache.

Mit nnsern Schülern , welche der Landwirthschaft sich
widmen — und solchen sei die Anstalt besonders empfohlen

— werden außerdem von Zeit zu Zeit Ercursionen nach
benachbarten Gütern vorgenommcn.

Die Wahl der UnterrichtSgegenstände , a» welche» ein
Schüler Theil zu nehmen hat , ist mit Rücksicht ans dessen
künftigen Beruf abhängig von der einsamen Bestimmung
der Unterzeichneten und der Eltern des Schülers , worüber
die Aufnahmebedingungen das Nähere besagen.

Die Erziehung unserer Zöglinge betreffend , so wird es
unser gewissenhaftes Bestreben sein, denselben nicht bloS
eine vorzügliche Gesundheitspflege , sondern auch eine streng-
sittliche Leitung , eine ächte, von aller entnervenden und
lcbensseindlichen Ueberschwänglichkeit freie Herzens - und
GemüthSentwickclung und eine liebevolle Behandlung angc-
deihen zu lasse». Daneben werden wir aber auch auf ein
unbefangenes und dem gesitteten Menschen anständiges Be¬
nehmen im GkscllschaftSIeben gebührende Rücksicht nehmen.

Die gesunde , auf Sandboden besindliche, der Sceküstc
benachbarte Lage der Stadt EsenS , ihre unterbrochene Ver¬
bindung mit fast allen Hauptörtern OstfrieölandS und Je¬
verlande , ihre Nähe am deutschen Eisenbahnnetze , ihre der
wissenschaftlichen Beschäftigung und der Sittlichkeit so gün¬
stige» ländlichen Verhältnisse , verbunden mit städtischen An¬
nehmlichkeiten und Bildungsmitteln , können dem beabsichtig¬
ten Institute nicht vortheilhafter sein.

Außer dem Unterzeichneten selbst sind » och einige Fach¬
männer für Freihandzeichnen , Bauzeichnen , Obstbaumzucht rc.
gewonnen , während für Thierhcilkunde ( theor . und pract .)
der Lehrer noch gesucht wird . Auch ist Gelegenheit zum
gründlichen Musikunterricht  vorhanden.

Je mehr die Unterzeichneten die Ueberzeugung haben,
durch ihr Unternehmen dem Bedürfnisse der Gegenwart
entgegen zu kommen , um so mehr hoffen sic auch, insbesondere
in Ostsrieeland und Oldenburg , damit Anklang zu errege»
und thälige Theilnahme zu finden.

Auflagen hinsichtlich der Einrichtung unsrer Anstalt und
der Bedingungen der Aufnahme werden wir unverzüglich
beantworten ; jedoch bitten wir , die Anmeldungen unter
Adresse : „ An die höhere Bürgerschule in
EsenS,  Abtheilung II ." recht bald zu machen , indem wir
beabsichtige» , insofern die Zahl der angcmeldeten Schüler
eS nur einigermaßen zuläßt , die Anstalt spätestens Anfang
Mai zu eröffnen.

EsenS  in OstfrieSland , den 6 . März 1856.

I) r . HuiSken.  Rector Gittcrmauu.
Rechnenmcistcr Onne „ .

Tages - Chronik.

ff (Eingesandt .)

Wanderung an der Hunte.

Diese eine Wasserstraße , welche aus dem Fllrstenthum
Osnabrück kommt , durch den Dümmer - See geht, und dann
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zunächst die Stadt Wildeshausen und Oldenburg berührt,
führt durch das Alt - Oldenburgische »ach der Unter - Weser
und dem tiefen Wasserbassin der Nordsee. Reisende, die
nicht Geschäfte, sondern »nr Lust am Reisen, das Bedürfniß
Länder , Völker und Wasserstraßen kennen zu lernen , zu
den Ufern Oldenburgs zieht, dürften zweckmäßig verfahren,
wenn sie den Huntestrom als Wegweiser folgten. Gleich¬
viel ob sie ans den romantisch sagenreichen Vmmer - 6su
oder auf der Poststraße durch die Heiden des Münsterlandes
sich dem Gestade näher» ; immer wird die alte ehrwürdige
Residenzstadt Oldenburg zuerst ihre Aufmerksamkeit fesseln
und zu einem Rasttage einladen. Wer so einige Tage in
Oldenburg zugebracht hat , sollte nicht versäumen, wenn
nicht weiter, doch wenigstens bis Brake aus einem Dampf¬
boot den Strom hinabzugleiten. Es dürfte wohl nur wenig
Reisende geben, die nicht mächtig dazu angeregt wurden,
durch das alle» Städten , welche die Schifffahrt berührt,
eigenthümliche, eben so fremdartige als verlockende Leben
in der Nähe des Hafen«. Ist auch Oldenburg im strengeren
Sinne des Worts keine Seestadt zu nennen, so besitzt doch
der lebhafte Verkehr am Stau daselbst Reiz genug für
Bewohner des Binnenlandes , um den Wuiifch in ihnen
rege zu machen, wirkliches Schiffertreiben, und namentlich
Schiffe in unmittelbarer Nähe zu betrachten. Für Solche
nun ist Oldenburg ein Ort , wie cS außer Bremerhafcn und
Hamburg wenig ähnliche giebt. Der schone spiegelglatte
Strom , wenn schon nicht zu vergleichen mit der überaus
majestätischen Elbe, beschäftigt daS Auge, erweitert das Herz,
führt den Geist mannigfachen Stoff zum Nachdenken zu.
Die Stadt selbst ist belebt, der Verkehr großartig und das
Lebe» gut und ungenirt . Oldenburg gehörte früher der
Krone Dänemark, durch einen Tractat vom 10. Der. 1773
übertrug der damalige König Christian VII. dieses Ländchen
an Rußland und vier Tage darauf übertrug Letzterer cs an
den Repräsentanten der jünger« hcrzogl.^GvttoVpsche» Linie,
den damaligen Fürst - Bischof Fr i e d r i chA u g u st zu Lübeck.
Von dieser Zeit an dalirt der Aufschwung der Stadt und
deS Landes, wie seine nicht hoch genug anzuschlagendcBe¬
deutung.

Es mußte im Interesse Oldenburgs liegen, unmittelbar
an der Stadt ein Territorium selbst zu besitzen, welches sich
znm Hafen- oder Stapelplatze eignet. Die jeichte und all¬
jährlich mehr versandende Hunte, die nur flachen Fahrzeugen
bis zur Stadt hcraufzukommen gestattet, fordert immer ge¬
bieterischer eine Ausbaggerung (Vertiefung) derselben. Ol¬
denburg, dem man schon lange Jahre erfolglos vorgepredigt
hatte, daß cS unerläßlich sei, sich eine Baggermaschine anzu-
schaffcn, sah beim Beginn der Weser - Hunte - Tampflchiff-
sahrt urplötzlich ein, das Diejenigen, deren Stimmen und
Mahnungen man bis dahin verhöhnt hatte, doch nicht ganz
Unrecht gehabt hätten. Der Ruf nach Beschaffung der Aus¬
baggerung ging zunächst an die Stadt , sodann zum Land¬
tage, und wurden sofort 45000 ^ bewilligt, welche in fünf
Jahre » dazu verwendet werden sollten. Was mit diesem
Streben erzielt wird , kann hier wohl noch weiter besprochen
werden*) .

s) (Eingesandt.)

Ocko nomische Weisheit  zweier Städter.

Nor einigen Tagen wandcrtcn zwei Städter hinaus
aufs Land. Sie kamen unter Andern in die Gegend des
Tonnerschwccr EscheS, woselbst ein Landmann einige Aecker
mit Kartoffeln einpflügte. Der Eine blieb stehen und sagte
verwundert zum Landmannc »da kamt uk jo noch Kartoffeln
wcddcr hcrut" . »Nein " , sagte lachend der Landmann, „da
Plögt wi welke in", pflügte kopfschüttelndweiter und dachte
bei sich selbst, solche gelehrte Herren, die allezeit den Kopf
Hochhalten und sich fast gar nicht um den lieben Erdboden
kümmern, der ihnen doch ihre Leibcsnahrung giebt und dcr-

*) Wenn sich der Vcrf. des Obigen neimc» wollte , ginge cö
wobt — sonst müssen wir es hicmü bewenden lassen. Die Ncd.

einst sie in seinem Schooße aufnimMt , solchen fällt eS
manchmal ein , einen Bauer dumm zu schildern. Mögen
solche doch den Kopf ein wenig niedriger halten, damit sie
das Thun und Treiben deö LandmannS besser kennen,
damit sie pflanzen und erndten und unterscheiden lernten.

3., ei» Bauer.

sj Wie wir hören , kann der neue Dampfer  der
Herren Munter «L Valenkamp  jeden Augenblick auf
unsrer Rhede erscheinen, um dem Verkehr übergeben zu
werden. Concurrenz muß sein! —

s) Jetzt ist auch das schöne Local des Butja ding er
HofeS  dem Publikum geöffnet. ES ist an diesem Neubau
nichts gespart , was Eleganz und Bequemlichkeiterfordern.
In akustischer Hinsicht lassen die schönen großartigen Säle
nicht« zu wünschen übrig und sind für Bälle, Concerte und
Gastmahle wie geschaffen.

^ Lkiomque sermäslenso.
Kapitel 8.

1. ES war einmal in dem Lande der Pumpernickel,
dort jenseits der Kreicn- und Kohlgarten-Brücke ein Mann,
der seinen Roggen bei theurer Zeit nicht verkaufen wollte,

2. Dieweil er noch höheren Preis zu erzielen gedachte,
3. Und er vergrub sein Getreide in der Erde;
4 . Aber der ihm genügende Preis ließ zu lange auf

sich warten und die Gottcsgabe ging in der Erde — flöten.
5 . Und dies waren wohl an die hundert Malter.
6 . Und das war ein Bauer.

LkiomcjuoZ-eiioiöriKe.
Kapitel 2.

1. Und es war im selbigen Lande ein Edler v. F . ,
2- Und auch dieser hatte viel des Kornes geerntet auf

seinen Aecker»,
3. Und auch zu diesem kamen die Bedürftigen und

begehrten Nahrung.
4 . Dieser Edle aber antwortete und sprach:
5. So Ihr begehret von mir Korn zu Brod, so will

ich Euch gern willfahren und könnet Ihr nicht den theuren
Preis wohl bezahlen, so will ich Euch das Korn leihen
und Ihr könnet eö mir bei billiger Zeit zurückerstatten.

6 . Und dies war ein Edler.

' Kleine Zeitung.
Paris.  Wichtige Nachricht. Was dem Kaiser Na¬

poleon I. nicht gelungen , gelingt dem Prinzen Napoleon
jetzt. Derselbe wird nämlich nach Rußland gehen,
— um der Krönung des russischen Kaisers bcizuwohncn.
Moskau wird natürlich noch einmal bren¬
nen — vor Begierde, endlich einmal einen Napoleon
wiederzusehen.

Cassel . Der Justizamtmann Tassius lebt jetzt, ganz
gegen seine frühere Gewohnheit,  wegen Unter¬
schlagung von Geldern , Erpressungen und andern Cassen-
diebstahlS, sehr ein gezogen.

Berlin.  Nachdem die Untersuchunggegen von Rochow
und von der Marwitz geschlossen, dürfte daS Erkenntniß
demnächst zu erwarten sein. Ob aber daS Volk zur
Erkenntniß  kommen dürfte, wird bescheiden bezweifelt.

Florenz.  Hier wurde in der Kathedrale zur Feier
des Friedens ein De ätzum abgehallcn. Ei » Hiö ssunsunt
wäre uns lieber gewesen! meinten mehrere Damen.

(Paris.  Der große Kunstreiter, Confe - Renz,  hat
seine Vorstellungen beendet und die Gesellschaft verläßt die
Stadt . — Der neugeborne Prinz soll eine solche Lust zu
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der Brust der Amme haben, daß selbe dieser Tage mit Bezug
darauf äußerte : »Er ist zum König von All - Gier  wie
geschaffen!"

St . Petersburg.  Nach dem Recept der jetzt viel¬
gebrauchtenAli Czar in Tinte (Alizarindinte) hat der Kaiser
gleichfalls eine solche für sein Bureau anfertigen lassen und
ihr den Titel gegeben: Alipascha in Dinte.

München.  Die Direktion de« HoftheaterS hat be¬
schlossen, von jetzt ab nur Schecks- Bier  zu geben, um
das Publikum zu befriedigen. — Ter Theater - Scandal,
der im Bacherl  untcrzugehen drohte, hat noch im letzten
Augenblick den Halm  ergriffen und sich noch über Wasser
gehalten. (Res.)

Angekommene und abgegangene Schiffe.
Angekommen.  Punkt v. Bremen mit Stückgut

H. AddickSv. Bremerhaven mit Felle. Thielpape b. Stroh¬
hausen leer. D. HarmS v. Fedderwarden mit Getreide D.
Haye v. Vegesack leer. Wcsting v. Elsfleth mit Eisen.

Abgefahren.  Sanders nach Berne mit Stückgut
I . Schuhmacher nach Sandstedt mit Stückgut. D. Hape nach
Grohn mit Stückgut G . Albrecht nach Carolinensicl leer,
Fimmen nach Carolincnsiel leer. Thielpape nach Strohausen
mit Lohe. I . Wieling nach Großensiel mit Stückgut.

In Ladung.  H . AddickS nach Bremerhaven. D . HarmS
nach Fedderwarden.

Briefkasten . Wir sehen »ns genöthigt,
den Beobachter von jetzt an eine weitere Ausdehnung
zu geben , die Ursache liegt am Schluffe des heutigen
und nöthigte uns , „Theater und Concert " der nach
sten Nummer anfzusparen . Die Red

Getreidepreise.
Hamburg,  den 4 . April 1856.

(h bedeutet daß die Preise höher, n daß sie nicdr. gegang. sind.)
Pfd . Holl. Cour . ch

Weizen, 120st 130 Ober!., . . . . pr. 5400 T 210st228
V 120 » 130 Meckl., . . . . » 5400 » 200 „224
V 120 » 128 Holst. , » 5520 » 200 „218

Roggen, 116 » 124 Mecklenburg . . » 5100 » v150 „ 153
116 » 123 Holsteinischer. . » 5100 » ll136 „ 144

,, 116 „ 123 Dänischer . . . „ 51l 0 „ ü132 „ 140
,, — „ — Schwedischer . . „ 5100 „

— „ — Russischer, . . . „ 5100 „ ,,
Gerste, 103 „ 106 Saalischer . . . „ 60 Faß 106 „ 109

104 „ 108 Mecklenburg . . „ 4800 U 110 „ 114
108 „ 112 Dänisch, u. Holst. „ 4800 „ 110 „ 114
98„ 104 kleine. „ 4320 „ ll 92 „ 98

Buchw. 112 „ 119 Meckl. u. Holst. . „ 4800K 104 „ 116
Hafer, Mecklenburg. „ 3600 „ ll 84 „ 86

,, Dänischer u. Holsteinischer„ 360E „ n 76 „ 80
Niederelbscher. „ 3600 „ ii 72„ 76

Bohnen, mittel. „ 5520 „ 126 „ 128
kleine

Erbsen, gelbe, feine Koch-
„ grüne, do. do. .

130 „ 134. . „ 5520
. . „ 5760
. . „ 5760

„ grüne u. gelbe, ord. u. mittel „ 5760
Wicken, große . „ 5600 „ » 135 „ 142

„ kleine. „ 5600
Rapps. Hannov . u. Holst. „ 60 Faß
Rübsaat . . 4600 K

150 „ 152
152„ 154

n134 „ 142

Ii120„124
231„245
212„225

zur Ausfuhr, pr. Faß v. 183K Bco. Mrk.
1 ma. 26s „ 26^
2 da. 25 .̂ ,, 252
3 tia. 242, , 25

Markt- Preise.
Roggen px. Scheffel 69
Hafer do. 34 —42
Weizen do. Ich 28 —40
Buchweizen do. 54 —64
Kartoffeln do. 29
Bohnen die Kanne 8
Erbsen do. 7
Butter das T 18
Schinken do. 13
Eier das Dutzend 6

Kirchennachricht.
Sonntag,  April 20.

1. Hauptgottesdicnst (8 ^ Uhr) : Pastor Grevcrus.
2 . » ( 10 ^ Uhr) : Hofprediger Geist.
Nachmittagskirche (3 Uhr) : Hülfßpredigcr Pralle.

Tie Kirchenbücher führen 1) für Stadt und Stadt,
gebiet: Pastor Gröning , 2) für die Landgemeinde: Pastor
Grevcrus.

Tie Pfarramtsgcschäftc übernehmen: 1) für Stadt und
Stadtgebiet : Pastor Gröning unter Beihülfc der Hof¬
prediger, 2) für die Landgemeinde: vom 20 . bis 26 . April:
HülfSprediger Pralle.

Wechsel- und Effectencourse.
Bremen. 17 . April . 15 . April.

Hamburg k. S. . 137 «' -
2 Monat . . .

Amsterdam k. S. . — 129
// 2 Monat . . . — 128

London k. S. . — 619
,/ 2 Monat . . . . — 612„ L . . . . . . . . . . . . V 4 L,

DiSc. d. Discontn -C. 5°/ « 5"/«
Prcuß . Courant . 110 § 110^

Anzeiger.
Es kann nicht fehlen, daß derartige , auf Thatsachcn

beruhende Berichte auch unfern Kapitalisten in immer
größerer Zahl veranlassen werden, die Bethciligung an solcher
Unternehmung in ernste Erwägung zu ziehen.

Profpecte nebst ausführlichen Karten und sonstige Aus¬
kunft theilt,gcrn auf Verlangen mit

Agent der Niederländischen-Bergbau-Actien-Gcsellschaft.

Brustkaramcllcn in bekannter Güte stets vorräthig bei"
Gebrüder Schütte.

VE " Als Agent der

Niederländischen- Bergbau-Actien- Gesell¬
schaft in Rnhrort

empfehle ich davon Actien st Stück zu 200 ch Pr . Crt.
zur baldigen Bethciligung, da auch diese Actienzeichnung
voraussichtlichum so eher bald geschlossen werden wird, da
Vieler sofort in Angriff genommen werdende Kohlenbau schon
im voraus die Garantie einer außerordentlichenRentabilität
darin findet, daß die unmittelbar daran grenzende Zeche
»Concordia"  einen so überaus reiche» Gewinn bietet,
daß davon Actien zum Nominalwcrthe von st Stück 500 ch
jetzt bereits mit st 1600 - 1700 ch bezahlt werden.
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Da der Neubau

ButMnger Hofes
ĵetzt vollendet ist, so verfehlt der Unter-
ẑeichnete nicht, denselben einem geehrten
hiesigen wie auswärtigen Publikum zu
gefälliger Benutzung ergebenst zu em¬
pfehlen.

Zu vermiethen.
Oldenburg . Auf Nov. d. I . wünsche ich meine

seither vom Herrn Rendanten Errett bewohnte Oberetage
anderweitig zu vermiethen; sic enthält 3 Stuben und 3
Kammern, Küche, Keller, Bodenraum und bietet alle Be¬
quemlichkeiten. Wagner.

Oldenburg.  Ein junger 23jähriger Mann, Sohn
eines GastwirthS, der bereits 4 Jahre als Kellner an der
Weser rc. mit gutem Betragen conditionirte, wünscht unter
billigen Bedingungen mit dem 1. Mai d. I . als Kellner
eine Stellung einzunehmen. — Nähere Auskunft zu er-
thcileu ist gerne bereit.

P . Bambcrgcr,  Privatschreiber.

LurAorLs Hold.
in der Nähe der Post , des Dampfschiff-
Anlegeplatzes , der Schnelldroschken - und
OmnibuS - Fahrten re.

wird einem hiesigen wie auswärtigenPublikum zu
gefälliger Benutzung empfohlen.

Zu verkaufen.
Oldenburg.  Die RvderscheN

Adler - Stahlfeder» erfreuen sich immer mehr
der allgemeinen Anerkennung und sind einzig

von mir im Großherzogthum zu beziehen. Schreib-, Post-
und Packpapier, Siegellack, Oblaten, Blcifcdern und sonstige
Schreib-Ulcnsilicn. Wagner.

Sonnabend und Sonntag, 19. u. 20. April

Urenä-IInwrdaltunK
im

Oulstuliiîoi' 1101
von

der Gesellschaft Klobus  und des Komikers
Müller . Anfang 8 Uhr.

Zu verheuern.
Oldenburg.  Zum 1. Mai eine Stube mit

Kammer, eine Stube mit Alkoven, beide mit oder ohne
^Mcubel. Haare nstraßc Nr. 10.

Zu verkaufen.
Oldenburg.  1 großen und 3 - sitzigen Sopha.

Näheres durch Sattler - Meister N' .
Ritterstraße.

Eine reiche Auswahl Spazicrstöcke, worunter
besonders hübsche Weinreben- und Bambusstöcke,
so wie Pockholz-Kegelkugcln jeder gangbaren Größe
empfehlen billigst D. B . Hinrichs  üc Sohn.

Oldenburg. Mürbe kochende gelbe und
grüne Erbsen, weiße Bohnen und Linsen

empfehlen H. Meyer Wwe. <8c Sohn.

Zu verkaufen.
Oldenburg.  Zwoller Bückinge, echte»

und nachgem. Limburger, fette» Rahm- und
grünen Schweizer- Käse, frischen Braunschw.

Honigkuchen empfiehlt Wagner.

Besten neuen Stcdingcr Hanssaamen bei
H. N. D. Mehrens.

Oldenburg. Neuen rothen und weißen
Kleesamen empfehlen billigst

H. Meyer Wwe. Sohn.

Oldenburg.  1 Parthie geschleepten Hanf, Stuhl¬
rüschen, Wannen und Scheffel

am Markt.

Hameler Felsen¬
keller,

Hoyer'sches,
Zürgens'sches,
Nürnberger

n. Ui'iiiw.
Zu vermiethen.

Oldenburg.  1 Stube mit Fcuerhecrd durch
Stellmachermeistcr Heidt.

Zu vermiethen.
Oldenburg.  Wohnung und Geschäftslokal(Lappan)

habe ich vom 1. Mai an beliebig anzutrelen zu vermiethen.
Außer dem geräumigen Geschäftslokal mit GaSeinrichtung,
bietet es 3 Stuben 2 Kammern, geräumige Küche, Hellen
Keller, Bodenraum und Hofplatz. Wagner.

Verantwortlicher Nedacteur: H. Klesscr. Druck und Verlag von H. Klesser in Oldenburg.
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LHHLrsavs. Mittwoch, den 23. April 1856. 32 .

Der Dokter.
Ein Polterabendscherz.

Von A - Burow.

(Der Doktor thut gut , zu seinem Vortrage einen karri-
kirten Anzug zu wählen : Eine Allougenperriicke ; einen
sehr weiten LeibroL nach altmodischem Schnitt ; eine sehr
lange Weste ; ein unförmig großes Halstuch ; schwarze eng
anliegende Knieenhose ; Schuhe und Strümpfe ; einen großen
Stock , und einen altvaterischen Hut . Außerdem bedarf er
einer Schachtel mit Zuckcrerbseu , zweier wohlschmeckender
unschädlicher Pulver , zweier eben solcher Pflaster ( etwa Oblaten)
und endlich zweier marzipauene » Medicinfläschchen . Seinen
Stock und Hut kan » er bei seinem Eintritt in das Zimmer
Einem der Anwesenden mit einer spaßhaften Bemerkung zu
halten bitten , damit ihn beide nicht in der Gestikulation
stören . )

Wo die Freud ' und die Lust vereint sich findet,
Und in süßer Seeleuharmonie
Zwei Herzen das Band der Liebe bindet,
Da kommt der Dokter auch nie zu früh;
Denn wißt 's, die Leutchen, die sich lieben,
Sind immer schon so halb und halb krank.
Man glaubt 's kaum ; — doch wahrhaftig , sie üben
Das Küssen oft Stunden und Tage lang.
Die Möglichkeit, es vielleicht zu vergessen,
Ist ihre vorzügliche Sorge und Noth.
Sie denken weder an Trinken noch Essen,
Und alles Andre ist für sic todt. —
Doch könnt ihr 's mir gewißlich glauben,
Das ist nicht ihre einzige Pein,
Mit der sic sich häufig der Lust berauben,
So recht von Herzen fröhlich zu sein.
Sind sie nur einmal nicht beisammen:
Ist einer hier — der andre dort , —
Und stände der Erdball in lodernden Flammen —
Sic rührten sich doch nicht vom Platze fort.
Dann sitzt er da und starrt vor sich nieder —
Und fragt sie ihn : „Was fehlt Dir ? — Wie ?" —
So hebt er die matten Augcnlicder,
Und seufzt : „Ach mein Gott ich dachte an Sie ." —
Nicht minder weint die Braut schon seit Tagen,
Und wenn sie einst auch fröhlich erschien,
So dürft ihr sie jetzt nur mitleidsvoll frage »,
Und ich wette, sie seufzt : — „Ach ich dacht' ja au Ihn !" —
Getrennt , träumt nur ihr Herz von Gefahren;
Ja selbst die Gespenster fürchten sie.

Im Frieden sehn sie Räuberschaaren
Und denken an sich, und an And're nie.
Da dürft ihr nicht erst den Doktor fragen —
Was denken Sie denn ? — Wie steht es ? — Wie ? —
Das wird Euch auch Jeder Andere sagen:
Es ist reine Fieberphantaste . —

(Er wendet sich nun besonders an das Brautpaar .)

Auch Euch seh ichs an . Ihr habt ja das Fieber,
Der Puls ist zu schnell und schlägt Euch za voll;
Das Auge brennt , und das Herz geht Euch über,
Ich weiß nicht was dürauS .̂ werden soll. —
Der Mund ist stets offen, wie zum Kosen
Und schließt, wie mechanisch, sich zum Kuß.
Die Wangen glühen Euch wie Rosen —
Na , — ich sehe schon, — daß ich helfen muß.
Das kann doch länger nicht so bleiben,
Ich hab 's auch schon den Eltern gesagt.
Den Pastor werd' ich Euch heut' noch verschreiben,
Die Hochzeit wird auf morgen vertagt.
Doch ehe wir dieses Mittel erproben,
Empfangt hier diese Haus - Medicin,
Ich hoffe, sie soll den Doktor Euch loben
Und wirken stets wie ein ächtes Chinin.
Sie ist von der Rathsapothek ' präpariret,
Die Freundschaft hat sie Euch dargcbracht,
Die Klugheit hat mir 's Recept dictiret,
Frau Hinden hat sie Euch süß gemacht.

(Während der letzten Worte hat er eine größere Schachtel,
in welcher der Bequemlichkeit und des bessern Vortrags we¬
gen , alle genannte Gegenstände der Midicin aufbcwahrt sein
können , aus der Tasche gezogen und nimmt jetzt zuerst die

Pillenschachtel , indem er dieselbe an die Braut gicbt , und
sich nun besonders an diese wendet .)

Hier nimm dieses Schächtelchcn mit den Pillen;
Doch bewahre es gut und hüte es fein, —
Denn plagt Dich das Männchen einstens mit Grillen,
So wird 's von gutem Nutzen Dir sein.
Ein Pillchen — wird die Sorge verwehen,
Ein zweites — wird lächelnd ihn zerstreuen,
Ein drittes — wird liebend umschlungen Euch sehen,
Ein viertes — das Herz voller Lust erfreuen.

(Er nimmt zuerst die Pulver , dann die Pflaster und
zuletzt die Medicinfläschchen — eins » ach dem andern
ans der großer » Schachtel und übcrgiebt jedem , dem Bräu-
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